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Diese Geschichte ist frei erfunden,


könnte sich aber genauso zugetragen haben.







Werner Wöckinger, geboren 1967 in Linz, lebt mit seiner Familie in Mauthausen. Der hauptberufliche Rettungssanitäter schreibt neben Kinder- und Jugendbüchern auch Kriminalromane, Theaterstücke und lyrische Texte.


Nähere Informationen zu seinen Publikationen finden Sie auf:


www.wernerwoeckinger.at
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1. REISE INS UNGEWISSE


Kopfschüttelnd stand Xaver Müller vor einem Berg aus Koffern, Taschen und Schachteln, die von seiner Frau und seinen Kindern auf dem Gehsteig vor dem kleinen, schmucken Häuschen aufgestapelt worden waren. Gerade trat Marie mit ihrer Puppe in der Linken und den Spielsachen aus der Sandkiste in der Rechten durch das braun gestrichene Gartentürchen.


„Halt! Stopp!“, wirkte Xaver genervt.


Marie starrte ihren Vater mit gutherzigen Augen überrascht an. Was hatte sie falsch gemacht?


„So geht das nicht!“, stemmte er die Hände in die Hüften.


„Brigitte!“, rief er hilfesuchend nach seiner Frau.


„Was ist los, Xavi?“, trat seine großgewachsene, dunkelhaarige Gattin aus der Tür und blieb unter der schmiedeeisernen Laterne stehen.


„Ein Stofftier und ein Spiel pro Kind war ausgemacht“, deutete er verzweifelt auf den aufgetürmten Berg. Marie blickte zwischen ihrer Mama und ihrem Papa hin und her, während ihre größere Schwester Anna ebenfalls aus dem Haus kam und sich an ihre Mutter schmiegte.


Drei gegen eins, dachte Vater und wusste, dass er in diesem ungleichen Spiel keine Chance hatte.


„Ach so. Tja, das ist leichter gesagt als getan“, zuckte sie mit den Schultern. „Aber das bringst du doch locker im Kofferraum unter.“


„Locker!“, gab auch Papagei Anna ihren Senf dazu und drehte den Kopf zur Seite.


Vater hob böse den Zeigefinger. Er konnte es auf den Tod nicht ausstehen, wenn seine ältere Tochter so neunmalklug daherredete. Verärgert wuchtete er den ersten Koffer in den Wagen, einen silbergrauen SUV.


„Vielleicht solltet ihr eines bedenken, Ladies!“, wurde Xaver immer förmlich, wenn er seinen Mädels etwas erklären musste.


„Was?“


„Wir müssen alles in den Zug und später auf die Fähre umladen. Wie soll das gehen?“


„Aber wir brauchen Kleider für zwei Wochen“, fuhr sich Brigitte mit der rechten Hand durch ihr schulterlanges Haar. „Und die Kinder brauchen Spielsachen, vor allem für die stundenlange Anreise. Wie stellst du dir das vor?“


„Also gut. Wir machen es so. Wir nehmen alles mit, was wir tragen können“, fischte Vater den Koffer wieder aus dem Auto und stellte ihn auf die Rollen. Danach schulterte er den Rucksack, in dem Brigitte die Badesachen verstaut hatte. „Diese beiden Teile nehme ich“, blickte er die anderen herausfordernd an.


Marie begann zu heulen.


„Was soll das jetzt werden?“, kniete ihr Vater vor ihr nieder.


„Ohne meinen Pixie fahr ich sicher nicht fort“, wischte sie sich eine Träne aus dem Gesicht und hielt ihrem Vater das kleine Ungeheuer aus Stoff entgegen, das sie jede Nacht fest umklammert in Händen hielt.


„Der darf natürlich mit“, drückte er seine kleine Tochter an sich. „Ich hab ja gesagt: ein Stofftier und ein Spiel. Alles was du in deinem Rucksack und einer Tasche unterbringst, kommt mit auf die Reise.“


Marie atmete schwer. Irgendwie hatte sie die Lust auf den Sommerurlaub verloren. Warum konnte nicht alles so wie immer sein? Sie drückte ihren Pixie fest an sich und schmollte.


„Ich habe ja gleich gesagt, dass wir mit dem Auto fahren sollten. Dann hätten wir den Kofferraum bis zum Dach mit Gepäck anfüllen können“, stemmte Xaver Müller die Hände in die Hüften. „Aber du wolltest ja an das Klima denken und so“, sah er seine Frau vorwurfsvoll an.


„Das haben wir gemeinsam beschlossen, dass es vernünftiger ist, mit dem Zug anzureisen. Auf die Insel können wir das Auto ohnehin nicht mitnehmen“, ließ Brigitte Müller die Kritik nicht auf sich sitzen. „Wir werden das irgendwie hinkriegen“, nickte sie mit lachendem Gesicht.


„Hallo, ihr Lieben!“, hörten sie im nächsten Moment die Stimme von Oma Ludwig.


Oma Ludwig hieß eigentlich Maria Müller. Sie war Xavers Mama. Aber weil auch Brigittes Mutter Maria hieß, nämlich Maria Lessing, nannten die Kinder ihre Omas Oma Ludwig und Oma Fritz. So konnten die beiden Marias nicht verwechselt werden. So einfach war das.


Oma Ludwig stand plötzlich in der Einfahrt und streckte ihrem Sohn Xaver einen Kuchenbehälter entgegen.


„Was wird das denn?“, entfuhr Xaver.


„Ich hab euch ein paar Mohnkronen und Nusskronen gebacken. Die mögt ihr doch so gern“, strahlte Oma Ludwig übers ganze Gesicht.


„Wie? Sollen wir die auch noch …“, wollte ihr Sohn den prall gefüllten Behälter gar nicht entgegennehmen, aber Brigitte fiel ihm ins Wort.


„Das ist aber lieb, Mama. Du bist die Beste“, eilte sie die paar Schritte von der Haustür bis zum Gartentor und nahm den türkisfarbenen Aufbewahrungsbehälter an sich. „Ich bin sicher, das wird uns super gut schmecken!“


„Mama, darf ich gleich mal kosten?“, blickte Marie mit ihren großen Augen auf die Dose.


„Aber sicher doch!“, öffnete ihre Mutter den Deckel. „Nuss oder Mohn?“


„Nuss!“


„In Ordnung“, reichte sie ihrer Kleinen ein Stück.


Oma Ludwig freute sich wie eine Schneekönigin.


„Du auch, Anna?“


Die Ältere kam auch angelaufen und steckte sich eine Mohnkrone in den Mund. Die beiden Mädchen tippelten mit vollem Mund aufgeregt von einem Bein aufs andere.


„So könnt ihr jeden Tag ein bisschen an mich denken“, legte Oma Ludwig den Kopf schief.


„Oh ja. Und dann schicken wir dir ein Foto über WhatsApp!“, war Anna begeistert.


„Genauso wollen wir das machen“, nickte Oma Ludwig und winkte mit ihrem Telefon. „Opa hat mir gezeigt, wie das funktioniert.“


Opa Ludwig lehnte an seinem Wagen und grinste gequält. Seine Gattin würde in tausend Jahren nicht begreifen, wie man Nachrichten vom Telefon verschickte oder ankommende lesen konnte. Jedes Mal, wenn es Bling machte, musste er herbeieilen und sie unterstützen.


„Sag mal?“, warf er einen Blick auf den Berg voller Gepäckstücke. „Wollt ihr das alles mitnehmen?“


Xaver lächelte verlegen.


„Ich dachte, ihr steigt in den Zug um und kommt nur mit einer Fähre auf die Insel?“


„So ist es“, bestätigte sein Sohn.


„Hast du am Bahnhof ein paar Helfer gebucht, die alle Gepäckstücke von A nach B bringen sollen?“


„Nein, genau das versuche ich meinen Lieben zu erklären. Aber die bestehen darauf, den gesamten Hausrat mitzunehmen.“


„Papperlapapp! Das wird schon irgendwie“, mischte sich Oma Ludwig ein. „Lasst euch den Urlaub nicht von Opa Miesepeter verderben.“


Sie warf ihrem Gatten einen bösen Blick zu. Dieser hob beschwichtigend seine Hände und gab sich geschlagen.


„Soll ich euch beim Einpacken helfen?“, fragte Oma Ludwig.


„Nein, nein. Das schaffen wir schon“, schüttelte Brigitte den Kopf. „Xavi will sich da ohnehin nicht dreinreden lassen.“


Damit war alles gesagt und Xaver Müller stapelte alle Gepäckstücke in den Kofferraum. Er sah sich jetzt schon mit drei Koffer, vier Taschen und zwei Kartons am Bahnsteig stehen.


„So. Und die Mädchen gehen jetzt noch einmal Pipi, bevor wir losfahren!“, schickte sie ihre Töchter ins Haus.
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